
trollen mit normalen, nicht explosions-
geschützten Prüfmitteln erfolgen. Ein
Zündfunke kann aber auch schon beim
Auftrennen der Potentialausgleichver-
bindung entstehen. Es reicht auch nicht
immer aus, die Anlage elektrisch frei zu
schalten, um dem sicher zu entgehen.
Um diese Gefahren zu vermeiden, gibt es
zwei Möglichkeiten:
• Durchführung der Arbeiten zu solchen

Zeiten, in denen keine explosionsfähige
Atmosphäre vorhanden ist. In einem
Chemikalienlager lässt sich das durchaus
einrichten. 
Diese Variante verdient immer den Vor-
zug gegenüber dem

• Einsatz explosionsgeschützter Mess-
bzw. Prüfmittel. Dafür kommt die Zünd-
schutzart Eigensicherheit „i“ in Frage. Es
muss bekannt sein, welche Kennwerte
des Explosionsschutzes die Geräte min-
destens zu erfüllen haben (Gerätekate-
gorie, Temperaturklasse, Explosions-
gruppe), und es muss sicher sein, dass
Zündgefahren durch das Auftrennen
irgend einer Stelle des Potentialaus-
gleichsystems nicht auftreten. 

In beiden Fällen ist vom Verantwortlichen
des Betreibers ein Freigabeschein auszu-
stellen, aus dem die Bedingungen für die
Arbeitssicherheit eindeutig hervor gehen. 
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Nachtspeicherofen
in Räumen mit Bade-
wanne oder Dusche

? Ein Kunde wünscht eine Nachtspei-
cheranlage in seinem Haus. Im Bad

soll auch ein Nachtspeicherofen instal-
liert werden. Der Montageort liegt im Be-
reich 3 (also außerhalb von 2).
Aus DIN VDE 0100 Teil 701 konnte ich
diesbezüglich keine genauen Antworten
finden. Meine Fragen:
• Unter welchen Voraussetzungen darf an

dieser Stelle ein Nachtspeicherofen in-
stalliert werden (Bereich 3)?

• Welche IP-Schutzart wird gefordert?
• Muss der Nachtspeicherofen mit in den

örtlichen Potentialausgleich eingebun-
den werden?

• Sind für die Stromkreise (Festan-
schluss) für die Steuerung, Gebläse und
Heizspiralen FI-Schutzeinrichtungen er-
forderlich?

• Darf auch im Bereich 2 ein Nachtspei-
cherofen installiert werden?

Aufgrund der Neuausgabe der Norm VDE
0100 Teil 701 bin ich etwas irritiert.

! Nach DIN VDE 0100-701/VDE 0100
Teil 701:2002-02 ist ein Bereich 3

nicht mehr festgelegt. Jedoch müssen 
außerhalb der Bereiche 0, 1 und 2, d. h.
auch im restlichen Raum, alle Stromkrei-

se (mit gewissen Ausnahmen) mit einem
zusätzlichen Schutz mit FI-Schutzein-
richtungen (RCDs) mit einem Bemes-
sungsdifferenzstrom von I∆N ≤ 30 mA
versehen werden.
Nach Abschnitt 701.55 von VDE 0100
Teil 701:2002-02 gibt es nur für die Berei-
che 0 und 1 Einschränkungen bei der 
zulässigen Errichtung von Verbrauchs-
mitteln. Für den Bereich 2 gibt es nur ein
Verbot (mit gewissen Ausnahmen) be-
züglich der Errichtung von Schaltern und
Steckdosen. 
Damit ergibt sich, dass Nachtspeicher-
öfen im Bereich 2 und außerhalb der 
Bereiche errichtet werden dürfen, vor-
ausgesetzt im Bereich 2 wird die gefor-
derte Mindestschutzart von IPX4 be-
rücksichtigt.

Nun zu Ihren konkreten Fragen:
� Da es den Bereich 3 nicht mehr gibt,
darf der Nachtspeicherofen – eine ent-
sprechende Schutzart vorausgesetzt – im
Bereich 2 (ab 60 cm von der Wannen-
außenkante) und außerhalb der Bereiche
errichtet werden.
� Als Mindestschutzart für elektrische
Betriebsmittel/Verbrauchsmittel im Be-
reich 2 ist IP X 4 gefordert.
� Der Nachtspeicherofen ist weder ein
Teil, das im Abschnitt 701.413.1.2.2 von
VDE 0100 Teil 701:2002-02 angeführt ist,
noch ist er ein fremdes leitfähiges Teil.
Somit ist ein zusätzlicher Potentialaus-
gleich nicht gefordert – galt auch für die
Ausgabe 1984.
� Nach Abschnitt 701.412.5 von VDE
0100 Teil 701:2002-02 müssen alle Strom-
kreise in Räumen mit Badewanne oder
Dusche mit FI-Schutzeinrichtungen
(RCDs) mit einem Bemessungsdifferenz-
strom I∆N ≤ 30 mA versehen werden.
Ausnahmen gelten für Stromkreise
• mit „Schutz durch Schutztrennung“,

bei Versorgung eines einzelnen Ver-
brauchsmittels,

• mit „Schutz durch Kleinspannung:
SELV oder PELV“,

• die ausschließlich der Versorgung von
fest angeschlossenen Wassererwär-
mern vorgesehen sind.

Damit müssen die angeführten Strom-
kreise mit einem zusätzlichen Schutz
durch FI-Schutzeinrichtungen (RCDs)
versehen werden, wobei jedoch hierfür
eine gemeinsame FI-Schutzeinrichtung
(RCD) verwendet werden darf.
� Nach VDE 0100 Teil 701:2002-02 darf
ein Nachspeicherofen im Bereich 2 er-
richtet werden. Nach VDE 0100 Teil
701:1984-05 war das unzulässig. 
Weitere ausführliche Informationen kön-
nen auch der VDE-Schriftenreihe 67A
„Errichten elektrischer Anlagen in Räu-
men mit Badewanne oder Dusche“ ent-
nommen werden. W. Hörmann
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